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Ein zweimonatliehes Abonnement 


auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


Iüuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis-Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 


1,68 Mark. 15 b 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 


— Von dem Aufenthalt des Kaiſers in 
Weimar wird uns berichtet: Zum Diner er⸗ 
ſchien der Kaiſer im Jagdrock; nur der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin, ſowie der ‘Erb: 
großherzog nahmen daran Theil, die Erbgroß⸗ 
herzogin war durch Unwohlſein abgehalten. 
In der Stadt hatte man inzwiſchen begonnen, 
die Häuſer zu illuminiren, und trotz des 
ſtrömenden Regens ſammelten ſich große 
Menſchenmaſſen in den Straßen. Pechflammen, 
bengaliſche Feuer und eine unzählige Lichter⸗ 
menge erhellten die Straßen. Erſt als um neun 
Uhr der kaiſerliche Wagen, voran die groß⸗ 
herzoglichen Leibhuſaren, den Weg nach dem 
Bahnhof ickfuhr, aging das Bub! kum 9 


hre 11 enden 8 ahrufen ause an er. 

gleitung des Großherzogs und des Erbgroß⸗ 
herzogs fuhr nun der Kaiſer mit der Thüringer 
Bahn bis Eiſenach, woſelbſt der Erſtere den 
Zug verließ, um ſich nach der Wartburg zu 
begeben, während der Kaiſer und der Erbgroß⸗ 
herzog auf der Werrabahn bis Waſungen 
fuhren, woſelbſt ein Wagen ihrer harrte, der 
ſie nach der Förſterei führte, in deren Forſt 
der Auerhahn ſtand. Hier erlegte der Kaiſer 
am geſtrigen Morgen drei Auerhähne. Am 
Montag Abend wird der Kaiſer hier zurück erwartet. 
Ueber weitere bevorſtehende Reiſen des Kaiſers 
und der Kaiſerin liegen noch folgende Mit⸗ 
theilungen vor: Nach der „Poſt“ werden die 
Kaiſerlichen Majeſtäten am 4. Mai Abends in 


geuilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 


22.) (Fortſetzung.) 
Einundzwanzigſtes Kapitel. 


| Aufſchub. | 

Kaum hatte Brian Halfday jo unverholen 
ſeine Meinung über Angelo Salmon ausge⸗ 
ſprochen, ſo trat offenbar verſtimmt und mit 
haſtigen Schritten Peter Scone aus dem Wirths⸗ 
hause und ging mit den Morten: „Ich gehe 
ſogleich — je eher deſto beſſer, ohne weitere 
Umſtände an ihm vorüber. 

„Der Fuhrmann iſt noch nicht in Sicht“, 
entgegnete ihm der junge Mann. 

„Wenn ich die Landstraße entlang gehe, 
werde ich ihn ſchon treffen!“ lautete die mürriſche 
Antwort. 4. 22 = 

„Dit allen Zweifel. Ich will ſie ein 
Stück begleiten, Mr. Scone. Fe 
„Ich brauche keine Geſellſchaft“, erwiderte 
dieſer, „auch iſt das viele Sprechen nicht gut 
für meine Bruft — —“ Ä RR 

Brian Halfday überhörte dieſe Bemerkung, 
ging mit ihm weiter und fragt: 

„Was haben Sie dem Fuhrmann gegeben, 
Mr. Scone?“ 5 
Nur zwei und einen halben Schilling, weil 
ich ein Freund von ihm bin — —“ 5 

Ich kann nicht geſtatten, daß Sie auf 
Ihre Koſten zu dem Begräbniß meines Groß⸗ 
vaters gekommen find, und daher müſſen Sie 
mir erlauben, Ihnen das Geld wieder zu geben“, 
und damit reichte er ihm eine halbe Krone, die 
der Greis annahm und in ſeine Taſche ſteckte, 
indem er ſagte: 


2 Be 


Kiel erwartet. Die Schleſiſche Zeitung meldet; 
Der General⸗Intendant der Königl. Schauſpiele, 
Graf v. Hochberg, iſt mit dem Hof⸗Jägermeiſter, 
Grafen v. Dohna, geſtern von hier auf ſeine 
Herrſchaft Neuſchloß, Kreis Militſch, abgereiſt. 
Damit wird das Gerücht in Verbindung ge⸗ 
bracht, daß Se. Maj. der Kaiſer in den nächſten 
Tagen zum Beſuch bei der gräflich Hochberg⸗ 
ſchen Familie in Wirſchkowitz eintreffen werde, 
um auf Rehböcke zu pürſchen; der Kaiſer 
werde die Reiſe im ſtrengſten Inkognito unter⸗ 
nehmen. ch 

— Kaiſerin Auguſta hat auch diesmal ihre 
Theilnahme an den Verhandlungen des gegen⸗ 
wärtig in Berlin tagenden Chirurgen⸗Kongreſſes 
bekundet und eine Anzahl zumeiſt auswärtiger 
Chirurgen empfangen. Unter Leitung des Kon⸗ 
greß⸗Präſidenten Prof. v. Bergmann hatten 
die Ehre, von der Kaiſerin empfangen zu wer⸗ 
den, Prof. Billroth aus Wien, Prof. Thierſch 
aus Leipzig, Prof. Horsley aus London, der 
Präſident der vorjährigen Naturforſcher⸗Ver⸗ 
ſammlung Prof. Bardenheuer aus Köln, Dr. 
v. Bergmann aus Riga lein Neffe des Berliner 
Chirurgen) und Dr. Hans Schmidt aus Stettin. 

— Ueber den Inhalt des Verweiſes, den 
der Evangeliſche Oberkirchenrath dem Hof⸗ 
prediger Stöcker ertheilt hat, verlautet in 
paſtoralen, wie in wohlunterrichteten politiſchen 
Kreiſen Folgendes: Von dem Streite Witte⸗ 
Stöcker ausgehend, Ask 0 8 es 
ei der Vorfall als ein höche bedauerlicher zu 
rügen; und er dieſem Sinne der Beſcheid 
an den Paſtor Witte, ſo falle die Hauptſchuld 
zweifellos auf ihn, den Hofprediger, dem des⸗ 
halb ein „ſcharfer Verweis“ ertheilt werden müſſe. 
Als belaſtend komme in Betracht, daß frühere 
Vorkommniſſe vielfach Aergerniß hervorgerufen 
haben, das niemals ſich wiederholen dürfe, 
was aber bei der Kampfweiſe des Hofpredigers 
zu beſorgen ſei, und deshalb werde bei etwaiger 
Fortſetzung der Agitation, die vielfach in Maß⸗ 
loſigkeiten ausgeartet ſei, durch disziplinares 
Verfahren gegen ihn feſtzuſtellen ſein, ob die 
Würde des geiſtlichen Amtes mit der bisher 
geübten Polemik, die nur zu häufig alle Nach⸗ 
ſicht und Liebe außer Acht gelaſſen habe, ſich 
vertrage. Der Evangeliſche Oberkirchenrath 


„Ich danke Ihnen, Mr. Brian, und hoffe 
zugleich, daß wenn Ihre Familie die Erbſchaft 
antritt, Sie auch mir das Geld zurückzahlen 
werden, welches ich einmal Ihrem Vater ge⸗ 
liehen.“ g W 

„Ohne Zweifel“, erwiderte Brian, „denn 
mein Vater iſt in England und Sie werden ihn 
gewiß binnen Kurzem ſehen.“ 
„Ihr — Ihr Vater in England? O, das 
ändert die Sache!“ 

„Wie meinen Sie das, Peter Scone?“ 

„Weil ich nun nicht ſo ſicher bin, zu meinem 
Gelde zu kommen!“ 

„Weshalb nicht!“ 5 a 

„Ihr Vater pflegte, als ich ihn kannte, nie 
zu zahlen“, antwortete finſter Peter Scone. 

„Ich kenne meinen Vater kaum, da er 
Penton verließ, als ich noch ein Knabe war. 
Erzählen Sie mir doch von ihm, Mr. Scone!“ 

„Er war umgänglicher als Sie alle, von 
15 erem Temperament, nahm das Leben 
eicht — —“ 

„Und war ſorglos!“ 

BAHR 


5 ber rechtſchaffen? Ein Mann von Grund⸗ 
ſätzen?“ l 


„Seiner Grundſätze erinnere ich mich 5 
und wie weit her es mit feiner Rechtſchaffenheit 
war, beweiſen die drei Pfund fünf Schillinge, 
die ich nicht wieder erhalten!“ 

„Das war eine Anleihe —- -“: 

„Auf einige Tage — doch Bill Halfday hat 
niemals die Wahrheit geſprochen!“ 

„Ich bedaure, das hören zu müſſen!“ 

„Er artete darin ſeinem Vater nach, der es 
bis an ſein Lebensende nicht gethan. Aber 
Sie ſind immer eine ſeltſame Familie geweſen 
— dazu finſter, unfreundlich und ohne alle 
Höflichkeit —“ 


ſei zwar nicht im Zweifel darüber, daß der 
evangeliſche Geiſtliche bei Ausübung ſeiner 
ſtaatsbürgerlichen Rechte in gleicher Freiheit 
ſich bewegen dürfe wie jeder Andere; wald 
müͤſſe vorausgeſetzt werden, daß der Geiſtliche 
bei der Theilnahme an politiſchen Kungebungen 
ein gutes Beiſpiel gebe durch maßvolles Ver⸗ 
halten. Die von dem Hofprediger ſeit langer 
Zeit im politiſchen Kampf eingenommene 
Stellung ſei eine derartige, daß Ausſchreitungen 
ſich leicht wiederholen könnten, und wolle er 
alſo einem disziplinaren Einſchreiten aus dem Wege 
gehen, ſo ſei die Fernhaltung von agitatoriſchen 
Handlungen überhaupt geboten. Die Er⸗ 
theilung eines ſcharfen Verweiſes ſtelle ſich nach 
dem vom Hofprediger angerichteten Aergerniß 
als eine ernſte Mahnung hin, von allem ſtreit⸗ 
ſüchtigem Weſen abzulaſſen, das Widerſprüchen 
Vorſchub leiſte, von denen ſich frei zu halten 
ein Geiſtlicher doppelt verpflichtet ſei. — Der 
ſehr beſtimmte Ton des Verweiſes läßt keinem 
Zweifel Raum über die Abſicht der kirchlichen 
Aufſichtsbehörde, mit voller Strenge jeden Ver⸗ 
ſuch des Zuwiderhandelns durch Amtsentſetzung 
zu ſtrafen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
Preſſe legt theilweiſe ſehr großes Gewicht auf 
die von den landwirthſchaftlichen Vereinen 
gegen die Alters⸗ und Invalidenverſicherung 
gefaßten Beſchlüſſe; natürlich wird die Autorität 
dieſer Beſchlüſſe um ſo höher geſtellt, je feind⸗ 
ſeliger das betreffende Blatt ſelbſt dem Geſetze 
gegenüberſteht. Demgegenüber iſt darauf zu 
verweiſen, daß der deutſche Landwirthſchaftsrath 
in ſeiner Sitzung vom 20. März dieſes Jahres 
zu dem Geſetze Stellung genommen hat. Dieſer 
vom Landwirthſchaftsrathe angenommene Antrag 
wurde vom Reichstagsabgeordneten Dr. von 
Frege als Referenten und Herrn Stein⸗Kutach 
als Korreferenten begründet; außer dieſen be⸗ 


theiligten fi an der Debatte die Herren Graf 


Lerchenfeld⸗ Köfering, von Röder⸗Oberellguth, 
Freiherr von Erffa⸗Wernburg, Leemann⸗Stutt⸗ 
gart, von Oehlſchlägel⸗Oberlangenau und Frei⸗ 
herr v. Saldern⸗Plettenburg. Ein Antrag des 
Herrn Leemann, welcher beſagte, es erſcheine 
nothwendig, das Inkrafttreten des Geſetzes nicht 


zu ſehr zu beſchleunigen, um für die mit Aus⸗ 


„Das Blut der Halfday's“, fügte der junge 
Mann hinzu. > 

„Ja, und dieſe Dorcas!“ rief heftig der Greis, 
dem plötzlich die Erinnerung an die letzte Begegnung 
mit ihr kam. Wenn jemals ich ihr vergebe, jo 
will ich hier auf der Stelle todt jein — —" 
„Hat Dorcas Sie heute durch Wort oder 
That fo ſchwer beleidigt?“ 4 i 
„Kennt fie wohl ein ſanftes, höfliches, rück⸗ 
ſichtvolles Betragen? Haben Sie das jemals 
von ihr erfahren?? 3 

„Zuweilen“, erwiderte Brian, „wenngleich 
nicht oft!“ 2 

„Sie ſagte mir, daß ich Miß Weeſtbrook 
durch mein Geſchwätz über ihren Vater und 
Großvater ermüdete, ein alter Schwätzer ſei 
und gehen ſolle. Sie — ja, ſie hat wirklich 
geſagt, daß ſie mich an die Thüre ſetzen würde, 
falls ich mich nicht ſchnell entferne, denken Sie, 
Mr. Brian, das zu mir, der hier faſt gerädert 
angekommen iſt, nur um Adam Halfday zu 
Grabe zu geleiten!“ 

„Sie müſſen Dorcas das heute nicht an⸗ 
rechnen, Mr. Scone,“ ſagte Brian mit be⸗ 
ſänftigender Stimme, „ſie iſt aufgeregt durch 
das letzte traurige Ereigniß und trägt die größte 
Sorge für Miß Weſtbrook, welche von einem 
ſchweren Krankheitsfall kaum geneſen iſt!“ 

„Das ſcheint ſo!“ 1% ſtird 6 ; 
„Was ſagte dieſe zu den Büchern und zu 
den Blumen?“ N 
„Daß fie. Mr. Salmon ſehr verbunden jei 
— ja, ich glaube, dies waren ihre Worte, die 
Ihrer Schweſter Grobheit mir faſt aus dem 


Sinn gebracht hat, und daß es ſehr gütig von 
hastig 


ihm geweſen, an fie zu denken“ 
ar 1 55 
„Und nun leben Sie wohl, Mr. Scone! 


„Ja, ja, das war es auch,“ 
Brian. N 
— ich ſehe da Ihren Wagen kommen und will 


führung der ſozialen Geſetze, zumal des land⸗ 
wirchſcheftitchen Unfallverſicherungsgeſetzes, be⸗ 
trauten Organe die für das Einleben in die 
ihnen jest ſchon geſtellten überaus ſchwierigen 
Aufgaben durchaus erforderliche Zeit zu laſſen, 
und dieſelben dadurch zur Uebernahme neuer 
Verpflichtungen zu befähigen, wurde ausdrücklich 
abgelehnt. Wenn man in Betracht zieht, daß 
dem deutſchen Landwirthſchaftsrathe jedenfalls 
ein höheres Maß von Autorität beizumeſſen iſt, 
als den meiſt nur einſeitig mil der Sache be⸗ 
kannt gemachten Provinzialverſammlungen, ſo 
wird man erkennen, daß die Preſſe jener 
Richtungen, welche den deutſchen Arbeitern die 
beabſichtigte Fürſorge verſagen wollen, den 
Werth der ſeitens ſolcher Verſammlungen ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe überſchätzt. a 

— Auch die „Poſt“ äußert ſich jetzt über 
die Emin Paſcha⸗Expedition in abfälliger Weiſe. 
Das genannte Blatt ſchreibt: Die Expedition 
Peters’ ſei nach den jüngſten Nachrichten von 
Emin und Stanley zwecklos geworden. Zu 
bedauern wäre es, wenn die Kräfte, welche in 
Anſpruch genommen, und die Mittel, die ge⸗ 
ſammelt worden find, nunmehr gewiſſer maßen 
vergeudet werden ſollten. Es darf demnach 
die Frage aufgeworfen werden, ob es nicht 
zweckmäßig ſein würde, das Unternehmen zu 
liquidiren und über die Geldmittel und die 
Mannſchaften, die demſelben augenblicklich noch 


zur Verfügung ſtehen, zu Gunſten der Wißmann⸗ 
Miſſion zu disponiren. Peters Reiſe iſt nicht 
nur in den Augen der Zeitungsleſer, ſondern 

auch in denen der mit den oſtafrikaniſchen 
Fragen am meiſten Vertrauten eine Irrfahrt 
geworden, deren Ziel man nicht mehr voraus⸗ 
ſehen kann, ſeitdem der Zweck der Expedition 
durch das Zuſammentreffen Emin Paſchas mit 
Stanley vereitelt oder, richtiger gejagt, bereits 
erreicht worden iſt. Unter dieſen Umſtänden 
darf denjenigen, welche in den Angelegenheiten 
der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition das ent⸗ 


ſcheidende Wort zu ſprechen haben, zur ernſten 


Erwägung aufgegeben werden, die geeigneten 
Schritte zu veranlaſſen, um das zwecklos ge⸗ 


wordene Unternehmen einem anderen großen 


deutſchen Zwecke dadurch dienſtbar zu machen, 
daß ſie daſſelbe in die Expedition des Haupt⸗ 


ſelbſt nach meinem Hauſe auf den Dünen gehen! 
— Eine glückliche Heimfahrt — —“ 

„Danke, danke, Mr. Brian, und auf Wieder⸗ 
ſehen!“ entgegnete der Greis und wandte ſich 
dem Fuhrwerke zu, während Jener den Hügeln 
zuſchritt. Er hatte bald ſein verödetes Haus 
erreicht und nach einigen nothwendigen Anord⸗ 
nungen verließ er es wieder, verſicherte die 
Thür und kehrte nach Datchet Bridge zurück. 
Im Wirthshauſe angekommen, ward ihm 
die Mittheilung, daß Miß Weſtbrook ihn zu 
ſprechen wünſche. Er begab ſich daher in den 
oberen Stock, klopfte an ihre Thür und trat 


auf ihr Geheiß ein. Sie ruhte in dem Seſſel, 


in welchem er ſie am Abend zuvor gefunden, 


und da ſie allein war, fragte er nach gegen⸗ 
ſeitiger Begrüßung: 


„Wo iſt Dorcas, Miß Weſtbrook?“ 

„Sie war ungewöhnlich angegriffen und iſt 
daher zur Ruhe gegangen! — Auch Sie hätte 
ich kaum geſtört, Mr. Halfday, wenn ich nicht 
angenommen, daß Sie vielleicht bald ſchon 
nach Penton zurückkehren würden.“ a 

„Ich habe deshalb noch keinen Entſchluß 
gefaßt —“ N 

„Ehe ſie gehen, möchte ich mit Ihnen 
über Dorcas ſprechen“, fuhr Miß Weſtbrook 
fort, „wie auch — —“ | 2 f 

„Laſſen Sie uns alles Geſchäftliche auf 
morgen verſchieben, ich fühle mich heute kaum 
aufgelegt —“ 55 . 

„Werden Sie nicht auch, ohne mich angehört 
7 haben, morgen früh von hier verſchwunden 
ein?“ 

„Ich glaube kaum, da es mir augenblicklich 
nicht an Zeit gebricht, zugleich habe ich morgen 
noch andere Nachrichten für Sie!“ der 


CFC Fortſetzung folgt.) eee 


manns Wißmann aufgehen ließen, der für die 
angeworbenen Somali ſowohl wie für die 
wenigen Weißen, welche ſich dem Peters ' ſchen 
Unternehmen angeſchloſſen haben, gute, den 
deutſchen Zielen nützliche Verwendung zu finden 
in der Lage wäre. 

— Die Kommiſſion des Herrenhauſes ge⸗ 
nehmigte am Sonnabend die Geſetzentwürfe 
über die Ausdehnung des Amtsbezirks des 
Polizeipräſidenten von Berlin auf Charlotten⸗ 
burg und die Kreiſe Teltow und Niederbarnim, 
ſowie über die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ 
behörden der Provinz Poſen in der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe angenommenen Faſſung, lehnte 
dagegen mit großer Mehrheit das Polizeikoſten⸗ 
geſetz ab. 

— Dem Abgeordnetenhauſe ſoll, wie dem 
„Hamburger Corr.“ von hier gemeldet wird, 
beim Zuſammentritt am 30. April eine könig⸗ 
liche Botſchaft zugehen, in welcher motivirt 
wird, weshalb das Einkommenſteuergeſetz trotz 
der dem Finanzminiſter ertheilten allerhöchſten 
Ermächtigung nicht mehr eingebracht wird. 
Der Schluß der Landtagsſeſſion am Dienſtag 
iſt feſtſtehend. Die letzten Vorgänge, welche in 
parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen er⸗ 
regen, ſind noch nicht aufgeklärt. Man er⸗ 
wartet Dienſtag Aufſchluß darüber, weshalb das 
in der Thronrede angekündigte, nach den 
offiziöſen Mittheilungen auch vollzogene Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz nicht zur Berathung geſtellt 
wird, obwohl nur deshalb der Landtag vertagt 
iſt. Die Rückſicht auf den Reichstag und das 
Invalidengeſetz iſt jetzt doch nicht größer als vor 
Oſtern. Der Landtag wird Dienſtag voraus⸗ 
ſichtlich noch einige ſchleunige Sachen erledigen, 
insbeſondere die Ausdehnung des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgeſetzes auf die jetzigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen. 

»Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Loth⸗ 
engen it zur Fortſetzung der Seſſion zum 
ai zuſammenberufen. 

Nachdem die Schulgeld⸗Freiheit der 

hrerföhne an höheren Lehranſtalten bereits 
beſeitigt wurde, iſt nunmehr durch den 
mminiſter ferner beſtimmt worden, daß auch 
der Erhebung des Eintrittsgeldes für 
vohrerföhne nicht abgeſehen werden könne. Die 
den Direktoren der höheren Lehranſtalten in 
em Punkte gewährte Ermächtigung iſt danach 

geſchränkt worden. 

- Ueber den Zeichenunterricht in den 
deten Schulen hat den Unterrichtsminiſter 
Zirkular erlaſſen, welches die Thatſache 
b 0 5 8 ji 55 
Anm „der ie nunterricht t no nicht die 
Pflege findet. Die Provinzialſchulkollegien 
un zur Begutachtung aufgefordert, ob nicht 

regelmäßige periodiſche Beaufſichtigung für 
Art des techniſchen Unterrichts ebenſo ein⸗ 
richten ift, wie dies für das Turnen bereits 
ehen iſt, nur daß dieſe Aufſicht nach den 
nen Provinzen zu gliedern wäre. Es 
erwogen werden, ob die Aufſicht in die 
zweier geeigneter Sachverſtändigen zu 
iſt, von welchem der eine für Freihand⸗ 
nen und der andere mehr für gebundenes 
nen befähigt wäre: der Beſichtigungsturnus 
für alle Anſtalten der Provinz auf etwa 
Jahre bemeſſen werden. 
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uenſte und heitere Aufzeichnungen. 
Von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
III. 


Vom zwanzigſten Auguſt ab bezog unſere 
Batterie Biwak in der Nähe von Maizieres 
bei Metz und bildete ſomit ein Glied in dem 
Eiſengürtel, der ſich um die jungfräuliche Veſte 
legte. Hier im Biwak, wo die Langeweile oft 
läſtiger war als ein Parforcemarſch, haben wir 
die köſtlichſten Szenen mit Knülle erlebt. Der 
Chef ſagte eines Tages zu den anderen Offi⸗ 
zieren, daß er ſich die Batterie ohne Knülle 
gar nicht mehr denken könne. Durch die kühne 
und entſchloſſene That am 16. Auguſt, durch 
welche er dem Chef das Leben rettete, hatte er 
ſich deſſen Gunſt vollends erobert. 

An den Abenden im Biwak führte Knülle 
in Gemeinſchaft mit andern Kameraden ergötz⸗ 
liche Spiele auf. Wenn er „zum Appell“ an⸗ 
treten ließ und als „Feldknebel“ ſein Notizbuch 
in der Dicke eines Bandes aus einem Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon aus dem Bruſtlatz zog, um 
dann mit lächerlicher Würde den „Dienſt der 
Batterie“ bekannt zu machen, dann blieb Nie⸗ 
mand im Zelte. Die Uniformen der verſchiedenen 
franzöſiſchen Truppengattungen bildeten dabei 
nach einander ſeinen Anzug, bis auf die rothe 
Hoſe, vor der er eine heilige Scheu hatte. 
„So 'n oller Pluderſack ſcheint zu weit“, 
äußerte er eines Tages, „wenn mir da Eener 
von unſere Infanterie mit herumlofen ſieht, 
glaubt er vielleicht, ick wär n Franzoſe und 
brennt mir enen uff 'n Pelz.“ 

Einen Bären konſtruir te er ſich in der 
Weiſe, daß er einen langen Kanonier mit ge⸗ 
drehten Seilen aus Heu umwickelte, den Kopf 
deſſelben in lederne Beinſchienen der Fahrer 
einſchnallte und daran einen Ring mit Kette 


— Die Mitglieder der Samoa ⸗ Konferenz 
ſind vollzählig in Berlin verſammelt. Die 
amerikaniſchen Delegirten zur Samoa = Konferenz, 
Kaſſon, Phelps und Bates, ſind Freitag Abend 
10½ Uhr hier eingetroffen; fie wurdem 
von dem Perſonal der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft auf dem Zentralbahnhof empfangen und 
nach dem Hotel Kaiſerhof geleitet. Außer 
dieſen drei Amerikanern werden an der 
Konferenz, wie ſchon gemeldet, überhaupt theil⸗ 
nehmen: Von Deutſchland der Staatsminiſter 
und Staatsſekretär im Auswärtigen Amt 
Graf Herbert Bismarck, der Wirkl. Geh. 
Legationsrath Baron von Holſtein und der 
Geh. Legationsrath Dr. Krauel; von England 
der Berliner Botſchafter Sir E. Malet, der Berner 
Geſandte Scott und der Spezialattachee für 
Handelsangelegenheiten in Paris, Crowe. Den 
Vorſitz in den Sitzungen, die bekanntlich am 
29. April beginnen, wird der Staatsminiſter 
Graf Herbert Bismarck führen. Die Gerüchte, 
daß im Reichstage eine Debatte über die 
Samoa⸗Angelegenheit herbeigeführt werden ſolle, 
ſind zur Zeit wohl kaum ernſt zu nehmen. 
Nächſten Montag beginnen die Sitzungen der 
Samoa ⸗Konferenz. Am 7. Mai erſt kommt 
der Reichstag wieder zuſammen. Ob dann 
eine Samoadebatte genehm ſein würde, kann 
niemand ſagen, ſo lange die Stellung Amerikas 
auf der Konferenz nicht bekannt iſt. England 
ſcheint in dieſer Verhandlung vorläufig eine 
abwartende Stellung einnehmen zu wollen. 

— Der Entwurf für die neue Hoftracht 
liegt, wie der „Schleſ. Zeitung aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, bereits dem Kaiſer vor, der 
ſeine Entſcheidung treffen wird, ſobald die zur 
Zeit noch ſchwebenden Verhandlungen mit dem 
Reichsamt des Innern und dem preußiſchen 
Miniſterium des Innern beendet ſein werden. 
Im großen und ganzen wird das neue Hofkleid 
in einem oben nach Art des brandenburgiſchen 
Rockes, unten nach den Schößen rundgeſchnittenen 
Uniformrockes von dunkelblauem Tuch mit ver⸗ 
goldeten Knöpfen und mit Goldeinfaſſung am 
Stehkragen, an den Aermeln und Taſchenauf⸗ 
ſchlägen beſtehen. Dazu wird ein dreieckiger 
Hut mit Feder und ein Degen getragen werden. 
Schnallenſchuhe, kurze Beinkleider und ſeidene 
Strümpfe dürften das Ganze vervollſtändigen. 

— Aus München wird gemeldet, daß der 
Verfall der Kräfte der Königin⸗Mutter fortge⸗ 
ſchritten iſt. Das Traurigſte ſtehe bald zu 
erwarten. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ iſt nach 
einem Telegramm des „Berliner Börſenkuriers“ 


aus Wien der Poſtdebit für Oeſterreich⸗Ungarn 


entzogen worden. Der Grund ſoll in einem 
Artikel des Blattes über eine angeblich Geiſtes⸗ 
ſtörung der Kaiſerin von Oeſterreich geſucht ſein. 
22. 


Auslau n. 


Kopenhagen, 27. April. Der Bericht 
des Kapitäns des Dampfers „Danemark“ an 
den däniſchen Konſul auf den Azoren beſagt: 
Am 4. April, 8 Uhr Morgens, meldete der erſte 
Ingenieur, das Sternrohr ſei los. Um 3½ Uhr 
Nachmittags wurde ein ſtarker Stoß gemerkt; 
es war die Schraubenachſe gebrochen. Um 
11½¼ Uhr Abends blieb die Maſchine ſtehen. 
— . —— —¶—ʒã1G: 


befeſtigte. Mit dem auf Händen und Füßen 
gehenden „Bären“ zog Knülle in maleriſchem 
Anzuge durch das Biwak, in der einen Hand 
einen Kocheimerdeckel als Tamburin, in der 
anderen Hand einen mächtigen Piquetpfahl als 
Treiberſtab. Ay 

Auf die Frage des Chefs: „Was er denn 
ſeinem Bären zu freſſen und zu ſaufen gäbe?“ 
antwortete Knülle in dem Deutſch der Bären⸗ 
treiber: „Holten's zu Gnoaden, Herr, Bär 
moiniges frißt olles, ſauft olles. Bär moiniges 
hat gefreſſen Reiſekoffer Ihriges, woas nit 
gut bekommen iſt, Koffer Ihriges ſitzt ihm noch 
im Hoals; wird runtergehen, wenn ſauft 
Flaſche Wein guten.“ (Der Koffer, auf den 
Knülle anſpielte, war Tags vorher auf uner⸗ 
klärliche Weiſe abhanden gekommen.) Der 
Chef lachte und wandte ſich nach ſeinem Zelte 
um. „Heinrich, bringen Sie eine Flaſche 
Wein für den Bären“, rief er ſeinem Burſchen 
zu. 

„Vielen Dank, Herr, für Geſchenk Ihriges“, 
ſagte, Knülle, nachdem der Wein gebracht 
war. Dann wandte er ſich an unſeren Zug⸗ 
führer, der vergnügt lächelnd ſich eine Zigarre 
anſteckte: Baſſateremtete, gnädiger Herr, 
rauchen Zigarren feiniges, nir Vorpoſten⸗ 
zigarre, nir Liebesgabenzigarr. Paffizki 
auch raucht; bitt' ſchön um Feuer Ihriges zu 
Zigarr, die wird geſchenkt Paffitzki.“ 

Lachend griff Lieutenant P. in feine Zi⸗ 
garrentaſche und überreichte Knülle eine Zigarre 
nebſt Feuer. — 

In den erſten Tagen der Zernirung von 
Metz war die Batterie in Bezug auf die Ver⸗ 
pflegung auf ſich ſelbſt, oder beſſer auf die 
nächſtgelegenen Dörfer angewieſen. Der regel⸗ 
mäßige Gang der Proviant⸗Kolonnen war noch 
in der Entwickelung begriffen. 

Eines Morgens wurde ich, der ich ſeit 
einigen Tagen die „Gefreitenknöpfe“ erhalten 


Der erſte Ingenieur wurde zerſchmettert ge⸗ 
funden, wahrſcheinlich iſt er verunglückt, indem 
er die Maſchine in der Finſterniß paſſirte. Am 
6. April, Nachmittags 1¼ Uhr, wurde der 
„Miſſouri“ bemerkt. Am 6. April, Abends 
9½ Uhr, wurde beſchloſſen die Paſſagiere auf 
den „Miſſouri“ überzuführen, was am 7. April, 
Nachmittags von 11 bis 4½ Uhr geſchah. Die 
Ankunft auf den Azoren erfolgte am 10. April. 

Riga, 27. April. Der „Düna⸗Zeitung“ 
zufolge gedenkt der unlängſt aus Petersburg 
hierher zurückgekehrte livländiſche Landmarſchall 


Baron Meyendorf feine Demiſſion einzureichen. 


Wien, 27. April. Alle Tramway⸗Kutſcher 
außer zwölf haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Der Verwaltungsrath der Tramway⸗Geſellſchaft 
hat demiſſionirt. Der Polizeierlaß wegen 
frühzeitiger Schließung der Hausthore und der 
Wirthſchaftslokale iſt wieder zurückgenommen. 
Die Regierung hat der Tramway Geſellſchaft 
mit der Sequeſtration gedroht, falls nicht alle 
neuen Einrichtungen bis zum 15. Mai durch⸗ 
geführt ſein würden. 

Belgrad, 27. April. Es verlautet hier, 
die Königin Natalie werde nächſter Bon Yalta 
verlaſſen, um ſich zunächſt nach Bukareſt zu 
begeben. Dorthin ſind nach Meldungen aus 
St. Petersburg, große Geldbeträge abgegangen, 
angeblich für die ruſſiſche Muſter⸗Ausſtellung 
und Erbauung einer ruſſiſchen Kirche. 

Bern, 27. April. Der Bundesrath wird 
über den Fall Wohlgemuth am nächſten 
Dienſtag entſcheiden. Der Fall dürfte dadurch 
ſeine Erledigung finden, daß der Bundesrath 
Wohlgemuths Ausweiſung verfügt. Es ſollen 
in die Affäre noch weitere Individuen verwickelt 
ſein. W. war unter dem Verdacht, als Polizei⸗ 
ſpitzel ſich in der Schweiz aufgehalten zu 
haben, verhaftet worden. Die Baſeler „National⸗ 
zeitung“ ſchreibt hierzu noch: „Schon im 
Februar hat Wohlgemuth an den Baſeler 
Schneidermeiſter Lutz das Anſinnen geſtellt, 
Berichte über die Sozildemokraten zu liefern. 
Auf Anrathen von Freunden ging Lutz ſcheinbar 
darauf ein, die ihm zugedachte Rolle als agent 
provocateur zu ſpielen. Er erhielt ein Monats⸗ 
gehalt von 200 Franks. Thatſächlich dupirte 
er Wohlgemuth. — Die nationalliberale 
„Straßburger Poſt“ äußert ſich in den ſtärkſten 
Ausdrücken gegen dieſes „Syſtem der politiſchen 
Vigilantenwirthſchaft.“ 

Trieſt, 27. April. Heute Nacht wurden 
hier durch einen Einbruch ins Poſtamt 
53 000 Gulden geſtohlen. 

Rom, 27. April. Der „Agenzia Stefani“ 


zufolge reifen der König und der Kronprinz am 


19. Mai nach xerlin ab, do die ertſchaften 


Tücke der See, es ſind ſeine Gegner, welche die 
Unfreundlichkeit des Empfanges am Ufer verant⸗ 
wortlich machen. Die Beſchreibungen der 
engliſchen Blätter machen es wahrſcheinlich, 
daß beide Einflüſſe zuſammenwirkten. Eine 
ſtürmiſche Ueberfahrt hatte Seekrankheit be⸗ 
wirkt, der General ſah blaß aus, das Publikum, 
welches den General empfing, beſtand zum 
größten Theil aus Reportern oder aus Bummlern. 
Das war nicht erfreulich. Aber in Ueberein⸗ 
ſtimmung damit ſprechen ſich die größeren 
Blätter Londons in ihren Artikeln „Zur An⸗ 
kunft Boulanger's“ ſo ziemlich ohne Unterſchied 
der Parteiſtellung dahin aus, daß die Perſön⸗ 
lichkeit Boulanger's und was ſich daran an⸗ 
knüpfe, unter den Engländern nur für Die⸗ 


jenigen von bedeutenderem Intereſſe ſei, denen 


aus Mangel an wichtigerer Beſchäftigung über⸗ 
flüffige Zeit dazu zur Verfügung ſteht. 

Brüſſel, 27. April. Ein Telegramm aus 
San Thomas meldet den Tod des belgiſchen 
Afrikareiſenden Unterlieutenants Negre in 
Bauana und Lochtmans in Latuga. An den 
Stanleyfällen iſt alles wohl. Kapitän Becker 
iſt dortſelbſt eingetroffen. 

Haag, 27. April. Die Aerzte riethen dem 
König den Gebrauch einer Brunnen⸗ und Bade⸗ 
kur in einem ausländiſchen Bade an. Es heißt, 
der König tritt am 3. Mai die Reiſe an. Für 
den Fall der Geneſung des Königs ſoll der 
Herzog von Naſſau Statthalter des Großherzog⸗ 
thums Luxemburg bleiben. 

London, 27. April. Einer amtlichen 
Bekanntmachung zufolge wird etwa am 16. Juli 
zu Ehren des Beſuchs Kaiſer Wilhelms eine 
große Flottenſchau bei Spithead ſtattfinden, 
an welcher 109 Kriegsſchiffe theilnehmen ſollen. 

London, 27. April. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Sanſibar gemeldet: Der 
engliſche Miſſionär Roscol nebſt Frau, die auf 
dem Wege von Mamboia nach der Küſte ge⸗ 
fangen genommen worden waren, wurden 
geſtern von Buſchiri in Freiheit geſetzt und ſind 
auf der franzöſiſchen Miſſionsſtation in Baga⸗ 
moyo eingetroffen. Dr. Edwards Taylor und 
ein dritter Europäer, vermuthlich der Miſſionar 
Hooger, ſind von Buſchiri, der ein Löſegeld 
von 10 000 Rupien fordert, als Geiſeln zurück⸗ 
gehalten worden. Der engliſche Konſul er⸗ 
mächtigte die franzöſiſche Miſſion, das Löſegeld 
an Buſchiri zu zahlen; man erwartet nunmehr 
die alsbaldige Freigabe der Zurückgehaltenen. 
— TE en em 


Provinzielles. 


* Gollub, 27. April. Eine echt er⸗ 
freuliche Mittheilung iſt den Stadtverordneten 
Staatsregierung hat 


Paris, 27. April. Die neuefte Phaſe der zum Neubau unſerer im vergangenen Frühjahre 


zöſiſchen Preſſe in einer eigenthünligen Art 


hatte, mit ſechs Mann dazu kommandirt, von 
einem rückwärts gelegenen Gute ein Fuder Heu 
und etwaige dort ſich vorfindende Viktualien 
zu „requiriren“ — wie die feldgebräuchliche Be⸗ 
zeichnung für die Inanſpruchnahme von Lebens⸗ 
mitteln 2c. lautete. 

Unter den Mannſchaften befand ſich natür⸗ 
lich auch Knülle, da dieſer für das Aufſpüren 
von Lebensmitteln eine gar feine Naſe hatte. 
Als wir auf dem Gute anlangten, gab ich fünf 
Leuten den Befehl, zunächſt den Wagen mit 
Heu, das in Menge vorhanden war, vollzu⸗ 
laden, während Knülle nach Viktualien ſuchen 
ſollte. 

Wie ich das nicht anders erwartet hatte, 
proteſtirte der inzwiſchen herbeigeeilte Gutsherr 
energiſch gegen die Verabfolgung des Heues. 
Als er jedoch einſah, daß wir uns wenig an 
ihn ſtörten, machte er gute Miene zum böſen 
Spiel und nahm den in Blanko vom Chef 
unterzeichneten „Bon“ entgegen und ging damit 
ins Haus. N 

Vor der Thür des letzteren ſtehend, ſah ich, 
wie Knülle ſoeben hinter einer Stallthür ver⸗ 
ſchwand, welche zu einem Taubenſchlage führen 
mußte. „Aha“, dachte ich, „Knülle will ſich 
einen Taubenbraten holen“. Jetzt mußte er 
oben auf dem Schlage ſein, denn ich hörte ein 
polterndes Geräuſch von daher. In dieſem 
Augenblicke ſchoß eine Geſtalt an mir vorbei 
und auf die Stelle los, wo die Schnur ſich be⸗ 


fand, mittelſt welcher eine kleine Schiebeklappe 


am Schlage aufgezogen werden konnte. Die 
an mir vorbeihaſtende Geſtalt war die dicke 
Gutsherrin. Ein Ruck von ihr an der Schnur, 
die Klappe des Schlages öffnete ſich und her⸗ 
aus flogen die niedlichen Thierchen. Gleich 
darauf erſchien Knülles Kopf in der Oeffnung; 
roth vor Aerger wie ein Puter guckte er in 
das höhniſch lächelnde runde Antlitz der Unten: 
ſtehenden. „Häää!“ machte dieſe. „Monsieur 
le Prussien, il est an ane!“ 


durch das Hochwaſſer ſehr ſtark beſchädigten 
Drewenzbrüce 40,0% Mark geſchentl. Ebenso 
ſind der Stadt zur Hebung der finanziellen 
Verhältniſſe durch Kommunalbauten, Straßen⸗ 
pflaſterungen und zu ſonſtigen Verbeſſerungen 
des ſtädtiſchen Eigenthums 15 000 Mk. über⸗ 
wieſen, welche in den erſten 5 Jahren mit 
5 pCt. verzinſt werden müſſen und in den 
weiteren 5 Jahren mit 20 pCt. amortiſirt 
werden ſollen, ſo daß nach 10 Jahren dieſe 
15 000 M. der Staatskaſſe zurüderftattet find. 
— Ten] 


„Du dreimal deſtillirter oller Drache!“ rief 
Knülle wüthend, „warte, det ſtreich ich Dir 
an. u 

Ich mußte lachen, obſchon ich Knülle dieſe 
Niederlage nicht gönnte. 

„Na, mit dem Taubenbraten iſt't Kuchen“, 
rief er mir entgegen, als er wie ein geſchmückter 
Indianer, den ganzen Körper mit Federn, 
Schmutz und Daunen bedeckt, unten wieder 
ankam. „Det iſt ja 'n dollet Weibsſtück. 
Requirirt wird aber doch, Madameken,“ wandte 
er ſich gegen das Haus, in dem die Frau in⸗ 
zwiſchen verſchwunden war. 

Da unſer Wagen noch nicht voll geladen 
war, ſo beſah ich mir aus Langeweile den 
neben dem Hauſe gelegenen hübſchen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten. Nach einer Viertelſtunde erſchien 
Knülle in der Gartenthür und winkte mit der 
Hand, dabei ahmte er täuſchend das Krakeln 
eines Huhns nach. Ich wußte genug und begab 
mich zum Wagen, auf den die Kanoniere 
bereits hinaufgeklettert waren, zurück, ſchwang 
mich auf mein Pferd, dann fuhren wir ab. 
Als wir an der Thür des Gutshauſes vorbei⸗ 
fuhren, ſtanden der Gutsherr und deſſen dicke 
Ehehälfte davor und letztere konnte es nicht 
unterlaſſen, Knülle eine lange Naſe zu ma en; 
fie glaubte ihn ja überliſtet zu haben. Pfiffig 
lächelnd erhob ſich plötzlich Knülle auf dem 
Wagen. „Madameken, kieken S' mal hier“, 
rief er ſchadenfroh, und damit hielt er der 
ſpöttiſch uns nachblickenden Franzöſin in jeder 
Hand ein fettes Huhn entgegen. 

Das war zu viel für unſere heißblütige 
Franzmännin. Wüthend erhob ſie die geballte 
Rechte, und eine Fluth von Schimpfwörtern 
ergoß ſich über ihre Lippen, die vielleicht eine 
Berliner Markthallenverkäuferin zum Schweigen 
gebracht haben würde. 

„So, det war der Lohn, Madameken, für 
das Anziehen der „Strippe“, ſagte Knülle. 

(Fortſetzung folgt.) 


S8 Gollub, 28. April. Ein ſchrecklicher 
Mord iſt am vergangenen Freitag im Walde 
der Oberförſterei Gollub an dem 50 Jahre 
alten Hirten Matuszewski aus Oberförſterei 
Gollub verübt worden. Des Mordes dringend 
verdächtig iſt der Eigenkäthner Szcezewerinski 
aus Abbau Mühle Liſſewo, der geſtern durch 
den Gensdarmen Haaſe von hier ins hieſige 
Gerichtsgefängniß eingebracht worden. Der 
Mörder hat dem M. mit einem Beile ein Ohr 
vollſtändig vom Kopfe getrennt, ein Auge aus⸗ 
geſchlagen und mehrere Hiebe an der Stirn 
und dem Kopfe beigebracht und M. dann in einen 
wär in der Nähe befindlichen Bruch mit dem Ge 
ſſicht nach unten geworfen. Blutſpuren wurden 
an den Kleidern und dem Beil des Sz. ge 
funden. Urſache dieſer ſchrecklichen That ſoll 
Eiferſucht geweſen ſein. 

Marienwerder, 27. April. Vorgeſtern 
ſtand vor der hieſigen Königl. Regierung ein 
Termin zur Verpachtung des im Kreiſe Thorn 
gelegenen königlichen Gutes Schwirſen mit den 
Vorwerken Karlshof und Januſch an. Das 
Gut hat einen Flächeninhalt von 3917 Morgen, 
das Pachtgeldermindeſt war auf 25 500 Mk., 
das nachzuweiſende baare Vermögen auf 160 000 
Mk. feſtgeſetzt worden. Es war nur ein Pacht⸗ 
liebhaber aus Berlin erſchienen, dieſem aber 
erſchien die Pacht zu hoch und der Termin hatte 

daher kein Reſultat. (N. W. M.) 

N Saalfeld, 27. April. Im Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermine wurde das Gut Mothalen 
1505 Hektar groß) von Herrn Rentier Muntau 
Ttfrüher Croſſenfelde) für ca. 300 000 Mark er: 

ſtanden. Außer Herrn M. waren Kaufluſtige 
nicht erſchienen. 

Chriſtburg, 27. April. Die Vertheilung 
der Unterſtützungsgelder an die von der Ueber⸗ 
ſchwemmung des vorigen Jahres geſchädigten 
Perſonen hat auch hier ftattgefunden. Für den 
Kreis Stuhm find im Ganzen 166 000 Mark 

angewieſen worden. Davon find nach Chriſt⸗ 
burg 14 080 Mark gekommen. Die Kummune 
erhielt 880 Mark, die übrigen 13 200 Mark 
ſind an Privatperſonen vertheilt. 

Inſterburg, 28. April. Zwei unſchuldig 
Verurtheilte wurden, wie jetzt hieſige Blät!er 
übereinſtimmend melden, in dieſem Monat aus 
der hieſigen Strafanſtalt entlaſſen. Einer von 
ihnen iſt, wie ſchon mitgetheilt, der Knecht 
Rafalski aus einem Dorfe des Angerburger 
Kreiſes, der von einer fünfzehnmonatlichen 


Zuchthausſtrafe bereits 11 Monate verbüßt 
hatte. Am 15. d. erhielt R. ſeine Freiheit 
wieder. Ferner wurde in dieſen Tagen auch 


der rbeiier Cuslipp aus der Strafanſtalt 
entlaſſen, welcher gleichfalls unſchuldig zu einer 
etwa fünfjährigen Zuchthausſtraſe verurtheilt 
„ war und einige Jahre von dieſer 
1 Strafe bereits verbüßt harte. Vor 
2 Jahren wurde in dem bei Tilſit gelegenen 
Heimathort des E. ein größerer Diebſtahl 
vermittelſt Einbruches ausgeführt. Der Verdacht 
fiel auf E., der bereits mit Zuchthaus beſtraft 
war, und die Belaſtungsmomente erſchienen ſo 
gravirend, daß ſeine Verurtheilung erfolgte. 
Nach 2 Jahren ſind jetzt die wirklichen Diebe 
| ermittelt und Enstipp erhielt feine Freiheit 
wieder. 
Memel, 28. April. Aus Minge wird 
7 dem „Mem. Dampfb.“ geſchrieben: Traurige 
Oſtern haben unſere Ortsbewohner in dieſem 
Jahre gefeiert, da ungefähr 35 Wohngebäude 
und alle Wirthſchaftsgebäude ſeit 3 Wochen bis 
zu den Fenſtern im Waſſer ſtehen und die 
meiſten Inſaſſen ihre Wohnungen verlaſſen 
mußten, um in den höher gelegenen Häuſern 
Obdach zu ſuchen, zumal die meiſten Oefen und 
Schornſteine eingeſtürzt oder dem Einſturz nahe 
ſind. Dämme und Gebäude ſind vom Waſſer 
unterſpült, deren Ausbeſſerung wieder ein hübſches 
Sümmchen verſchlingen wird. 
Bromberg, 28. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung iſt das Schickſal unſeres 
ſtädtiſchen Realgymnafiums endgültig entſchieden 
worden. Die Verſammlung hat den Seitens 
der Stadt mit dem Provinzial⸗Schulkollegium 
in Poſen vereinbarten Entwurf zur Uebernahme 
der Anſtalt auf den Staat mit geringen Ab⸗ 
änderungen genehmigt. Die Uebergabe bezw. 
Uebernahme der Anſtalt findet am 1. April 
1890 ſtatt. Das Gebäude und Grundſtück 
muß laſten⸗ und hypothenfrei übergeben werden, 
ebenſo ſämmtliche zur Schule gehörige Inventarien⸗ 
ſtücke, Urkunden ꝛc. Die Stadt zahlt ferner dem 
Staat einen jährlichen Zuſchuß von 18,000 Mk. 
Endlich muß die Stadt eine Turnhalle bauen 
+ bezw. zu dieſem Bau 25,000 Mk. hergeben. 
Gneſen, 28. April. Dem „Kuryer“ wird 
von hier mitgetheilt, daß in den letzten Tagen 
zwei früher in polniſchen Händen befindliche 
Güter in deutſchen Beſitz übergegangen ſind, 
bezw. übergehen werden. So ſei am 25. d. M. 
das Gut Pierzysk von ſeinem bisherigen Be⸗ 
ſitzer Krzyzanskt an einen Herrn Wiedemann 
aus Schleſien verkauft worden. Ferner werde 
das Gut Popowo towkow, bisheriger - Befiger 
Strunz — im Wege der Zwangsverſteigerung, 
wahrſcheinlich von einem Herrn Bode aus dem 
Schrodaer Kreiſe erworben werden, welcher 
aals eingetragener Realgläubiger mit feinen 
RNFapitalien engagirt ſei. 


a Poſen, 26. April. In der letzten Poſener 
Direktoren⸗Verſammlung ſind zum Zwecke der 


Gewöhnung der Schüler an den Gebrauch 
eines reinen Deutſch unter anderen folgende 
Mittel anerkannt worden: „Strenge Achtſam⸗ 
keit der Lehrer auf Sprachreinheit in allen 
mündlichen und ſchriftlichen Leiſtungen der 
Schüler; Beſtreben der Lehrkörper, bei An⸗ 
trägen auf Einführung von Lehr⸗ und Hülfs⸗ 
büchern für den Unterricht, ſowie bei Neuan⸗ 
ſchaffungen für die Schülerbibliothek thunlichſt 
ſolche Bücher fern zu halten, welche ſich dem 
Bedürfniſſe größerer Sprachreinheit offenbar 
verſchließen; Beſtreben der Lehrer ſelbſt, ſich 
aller entbehrlichen Fremdwörter im Unterrichte, 
in den Jahresberichten der Anſtalt und in den 
Beilagen zu denſelben zu enthalten und fo ihren 
Schülern ein gutes Beiſpiel zu geben.“ Schließ⸗ 
lich iſt von der gedachten Verſammlung der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß eine Ver⸗ 
fügung der Behörde allen Lehrern die Beob⸗ 
achtung der angeführten Sätze noch beſonders 
zur Pflicht mache, und ihnen im Allgemeinen 
ans Herz lege, nach Möglichkeit dazu mitzu⸗ 
wirken, daß die Fremdwörterei der allgemeinen 
Umgangs und Schriftſprache in den höheren 
Schulen keine Nahrung und keine Duldung 
finde.“ In Folge deſſen nimmt das Provinzial⸗ 
Schulkollegium Anlaß, allen Lehrern der höheren 
Schulen die Befolgung der erwähnten Beſchlüſſe 
zur Pflicht zu machen. 
————ʒñę ṹ—ᷣ— — — 
Lokales. 

Thorn, den 29. April. 

— Ihrfünfzig jähriges Bürger: 
Jubiläumj begehen am 7. Mai d. Is. 
Herr Kaufmann L. Borchardt, am 17. Mai 
Herr Kommerzienrath Adolph. 

— [Militäriſches.] Belger, Zeug⸗ 
Pr.⸗Lt. vom Art.⸗Depot in Thorn, zum Zeug⸗ 
Hauptmann befördert. 7 

— Iban Bahnlinie.] War⸗ 

ſchauer Blätter melden: Das Projekt, die 
Linie Baranowicze⸗Bialyſtock in der Richtung 
auf die preußiſche Grenze fortzuführen, wird 
nun doch verwirklicht werden. Es ſoll näm⸗ 
lich die Linie von Bialyſtock über Lomza nach 
Mlawa weiter gebaut werden. Zunächſt will 
man die Strecke Bialyſtock⸗Lomza (72 Werſt) 
fertigſtellen. Auf dieſer Strecke wird der 
Narewfluß einmal überbrückt werden, und zwar 
unmeit des Städichens Choroszeza. 
Verein.] Die Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend war von 21 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Der Vorſitzende (beilte mit, 
daß 2 pädagogiſche Scherfter angeſchafft ſeien 
und daß der neue Kaſſirer, Herr Karau, die 
Geſchöfte übernommen habe. Lehrer Chill 
referirte ſodann über das vom Vorſtande des 
Prov.⸗Lehrer⸗Vereins geſtellte Thema: „Wie 
ſind unſere Wohlthätigkeitsvereine zu reorgani⸗ 
ſiren, damit den Wittwen und Waiſen eine 
nachhaltigere Unterſtützung zu theil werde?“ 
— An den Vortrag knüpfte fi eine mehr⸗ 
ſtündige lebhafte Debatte. Die Verſammlung 
erhob mehrere Sätze zum Beſchluß, in welchen 
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß eine 
Rechtskaſſe für Lehrerwittwen und ⸗Waiſen ge⸗ 
gründet werde, womöglich aus den beiden 
Peſtalozzi⸗Vereinen. Daran knüpfen ſich Vor⸗ 
ſchläge für das zu entwerfende Statut der 
neuen Kaſſe. Dieſer für die Lehrerſchaft höchſt 
wichtige Gegenſtand kommt auf der diesjährigen 
Provinzial = Lehrer ⸗Verſammlung in Danzig 
ebenfalls zur Verhandlung. — Der Vorſitzende 
theilt mit, daß Nr. 75 des „Weſtpreußiſchen 
Volksblattes“ eine Korreſpondenz gebracht habe, 
in der Unwahrheiten über den hieſigen Lehrer⸗ 
Verein und Verdächtigungen ſeiner evangeliſchen 
Mitglieder enthalten ſeien. Eine eingeſandte 
Berichtigung hat die Redaktion jener Zeitung 
bisher nicht aufgenommen. Der Vorſtand wird 
weitere Schritte in der Angelegenheit thun. — 
Die nächſten Sitzungen werden auf den 25. 
Mai und 15. Juni feſtgeſetzt. Am 19. Mai 
ſoll ein gemeinſamer Ausflug mit Familienan⸗ 
gehörigen nach Grünhof ftattfinden. 

— Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Die Herren Zimmermeiſter Kriwes 
und Maurermeiſter Soppart haben für ihre 
Arbeiter eigene Krankenkaſſen gebildet, die am 
15. bezw. 20. April ins Leben getreten ſind. 
Herr Kriwes hat in Folge deſſen ſein Amt 
als Vorſtandsmitglied der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe niedergelegt, an ſeine Stelle wurde 
in der am Sonnabend ſtattgefundenen Haupt⸗ 
verſammlung der Arbeitsgeber⸗Mitglieder Herr 
Maurermeiſter Plehwe gewählt. 

— [Oper] Roſſini's komiſche Oper 
„Der Barbier von Sevilla“ ſtellt an die mit⸗ 
wirkenden Kräfte hervorragende Anforderungen 
und namentlich beanſpruchen die Hauptpartien 
des „Graf Almaviva“ und des „Figaro“ Ver⸗ 
treter, welche in Geſang und Spiel Tüchtiges 
zu leiſten im Stande ſind; Herr Boldt, 
„Barbier“, gab die Rolle lebhaft und wirkte ſo 
erheiternd, daß er das Publikum zu unge: 
theiltem Beifall hinriß. Den Grafen Almaviva 
ſang Herr Neydthardt, zeitweiſe ſchien der 
Sänger unter Indispoſition zu leiden, immer⸗ 
hin war ſeine Leiſtung anerkennenswerth, im 
Terzett im 3. Akt kam ſein wohlklingendes 


— [Lehrer 


hervor, ebenſo Herr Düfing als Baſilio. 


ſchreiben. 
vorzüglich, die Sängerin erwirbt ſich bei jedem 


brachte als Einlagen die Polonaiſe a. d. Op. 


ſagen, es wäre die Liebe.“ Stürmiſcher 
dieſer Einlagen zu Theil. 

— Im Ziegelei⸗Etabliſſement 
fand geſtern das erſte diesjährige Ronzert im 
Freien ſtatt. Die günſtige Witterung hatte ein 
zahlreiches Publikum nach der Ziegelei gelockt, 
deren Anlagen durch den Saalanbau und 
andere Einrichtungen 
worden ſind. Der Aufenthalt im Freien war 
ein angenehmer, die Konzertmuſik, ausgeführt 
vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments, 
fand allſeitige Anerkennung. 

— [Die Ueberſchwemmung auf 
Groß⸗Mocker iſt nahezu bejeitigt,] 
ſo berichtet ein hieſiger Berichterſtatter mehreren 
Provinzial⸗Zeitungen. Der nach der Weichſel 
angelegte Kanal habe die ungeheuren Waſſer⸗ 
maſſen in verhältnißmäßig kurzer Zeit abgeführt. 
Jetzt ſtehe das Waſſer nur noch auf einigen 
ſehr niedrigen Stellen. Alle überſchwemmt ge⸗ 
weſenen Häuſer ſeien waſſerfrei. Die Wohnungen 
in denſelben können aber noch nicht bezogen 
werden, da fie ſehr feucht find. — Nach 
unſeren Beobachtungen hat der Kanal die 
„ungeheuren“ Waſſermaſſen nur zum Theil nach 
der Weichſel abgeführt. Seit längerer Zeit 
fließt in demſelben überhaupt kein Waſſer mehr 
ab, das Waſſer verſchwand auch im vergangenen 
Jahre im Ueberſchwemmungsgebiet, als warme 
Witterung eintrat, trotzdem ein Kanal noch 
nicht angelegt war. Dem Witterungswechſel 


wird wohl auch in dieſem Jahre zuzuſchreiben 


fein, daß die Waſſermaſſen auf Groß-Moder 
allmählich verſchwinden. 

— [Gefunden] ein Bruchband in der 
Heiligengeiſtſtraße; zurückgelaſſen iſt ein Knaben⸗ 
ſtrohhut in einem Geſchäftslokal. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— e eee Verhaftet ſind 
14 Perſonen. Schlägereien zwiſchen Arbeitern 
fanden geſtern Vormittag in der Eliſabethſtraße 
und Nachmittags vor den Schaubuden auf der 
Esplanade ſtatt. Bei beiden Schlägereien 
kamen erhebliche Verwundungen vor, einige 
Verletzte wurden in das Krankenhaus aufge⸗ 
nommen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtan 
Mittags 1 Uhr 3,60 Meter. — 
troffen ſind auf der Bergfahrt Dampfer 
„Konſtantyn“ mit Ladung, Dampfer „Danzig“ 
mit einem Kahn, Dampfer „Thorn“ mit 3 
Kähnen im Schlepptau. Letzterer Dampfer iſt 
heute, die 3 Kähne mit ſich führend, nach 
Polen weiter gefahren. 


Kleine Chronik. 
Der Kölner Männer⸗Geſangverein hat eine Tournee 
nach Italien unternommen und in den größeren 
Städten Konzerte veranſtaltet. Ueberall, beſonders 


aber in Rom, hat ſich der Empfang des Vereins zu 


517 ſympathiſchen Kundgebung für Deutſchland ge⸗ 
taltet. - 
Hirſchberg i. Schl., 27. April. Während 
des ſchweren Gewitters, welches geſtern Nachmittag 
das Hirſchberger Thal heimſuchte, trieb der heftige 
Sturm bei Station Schildan drei Güterwagen nach 
Zermalmung der Bremshölzer in der Richtung nach 
irſchberg weiter. Bei dem Dorfe Hartau liefen die 
üterwagen auf den von Hirſchberg nach Breslau 
fahrenden Perſonenzug. Zwei Güterwagen wurden 
zertrümmert, die Maſchine des Perſonenzuges ſtark 
beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt; die Strecken 
nach Breslau und Schmiedeberg find vorläufig ge 
ſbeigen die Paſſagiere müſſen au der Unfallſtelle um⸗ 
teigen. 

Der Rieſen⸗Walfiſch auf Reifen. Ein intereſſantes 
Schauſpiel bot ſich Mittwoch Nacht den Paſſanten der 
Oranienburgerſtraße in Berlin. Der RieſenWalfiſch, 
welcher ſechs Wochen lang in Berlin ausgeſtellt war. 
wurde verladen, um nach Wien transportirt zu wer⸗ 
den. Ueber zwei mit ſtarken Ketten zuſammengekoppelte 
Lowrywagen von etwa 65 Fuß Länge waren mächtige 
Querbalken gelegt, die den rieſigen, in Segeltuch ein. 
gehüllten Kadaver — er wiegt bekanntlich 600 Ztr. — 
tragen ſollten. Gegen fünfzig Arbeiter waren beim 
Schein des elektriſchen Lichtes beſchäftigt, den Wagen, 
der auf ſtarken mit Eiſenblech überzogenen Bohlen 
ruhte, langſam vorwärts zu bewegen. Wie mühſelig 
dieſe Arbeit war, geht daraus hervor, daß 4 Stunden 
erforderlich waren, um den Wagen aus dem Bereich 
des Grundſtücks, auf welchem der Walfiſch aus eſtellt 
war, auf den Straßendamm zu ſchaffen, — hierbei 
zerbrachen übrigens einige Trottoirplatten. Auf der 
Straße wurden 16 Pferde vorgeſpannt, welche ſchritt⸗ 
weiſe die gewaltige Laſt nach dem Stettiner Bahnhof 
zogen. Die Transportkoſten hätten ſich beinahe um 
10 000 M. erhöht. Bekanntlich mußten die Unter · 
nehmer auf dem Berliner Polizei⸗Präſidium eine Ga⸗ 
rantieſumme von 10 000 M. hinterlegen, welche ver⸗ 
fallen ſollte, falls der Walfiſch in den Transport⸗ 
nächten nicht um 6 Uhr früh — auf dem Wege von 
und nach dem Bahnhof — von der Straße herunter 
wäre. Unglücklicherweiſe blieb der Wagen bei dem 
Einbiegen aus der Oranienburger in die Friedrichs⸗ 
ſtraße plötzlich ſtecken und trotz aller Anſtrengungen 
war die Laſt nicht vorwärts zu bringen. Erſt mit 
Hilfe mehrerer hundert Männer gelang es um 5 Uhr 
früh, den Wagen wieder in Bewegung zu ſetzen und 
denſelben noch rechtzeitig, kurz vor 6 Uhr, auf den 
Güterbahnhof der Stettiner Bahn zu ſchaffen. 


— . —fÜœZ— 
Submiſſions⸗Termine. 

Chef der Strombau Verwaltung zu Danzig. 

Lieferung von a) für das Bohnſacker und Neu⸗ 


Organ in beſonderer Weiſe zur Geltung. Herr 
Krieg rief als Doktor Bartolo viele Heiterkeit 
Den 
Hauptantheil an dem guten Gelingen der Oper 
darf ſich Fräulein Ottermann als Roſine zu⸗ 
Koloratur, Triller u. ſ. w. gelangen 


Auftreten größere Anerkennung. DieGeſangsſtunde 
„Mignon“ und das Lied von Kirchner „Sie 


Beifall wurde Frl. O. nach dem Vortrage 


um Vieles verſchönt 


Ei 5 
mi 


fährer Ufer 250 000 kbm. Waldfaſchinen, 1500 Mille 
Buhnenpfähle, 50 000 kbm. Sinkſtückſteine, 15 000 
kbm. große Steine; b) für das Plehnendorfer 
Ufer 30 000 kbm. Waldfaſchinen, 160 Mille 
Buhnenpfähle, 40 000 kbm. Sinkſtückſteine, 40 000 
kbm. große Steine. Angebote bis 9. Mai, Vor⸗ 


mittags 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. April. 


Fonds: feſt. Ez April 
Ruſſiſche Banknoten 2217,70 | 21760 
Warſchau 8 Tage 17,0 20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,00 | 104,00 
Pr. 4% Conſonsss 106,10 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64.80 | 6480 

bo. iquid. Pfandbriefe 58,20 [ 58,10 

Weſtpr. ne 3½ % neul. II. 102,00 | 101,90 

Oeſterr. Banknoten 171,00 | 170,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 241,40 | 241,90 

Weizen: gelb April⸗Mai 187,00 | 187,20 

September⸗Oktober 18470 | 185.00 

Loco in New⸗Yort 85½ [ 84½ 

Roggen: loco 14400 | 144,00 
April-Mai 144 50 | 144.00 

Suni-Zuli 145,70] 145 59 
September⸗Oktober 14670 | 146.50 

Nüböl: April ⸗Mai 52,90 | 53,90 
September-Ottober 49,80 | 50,20 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55 10 54,50 
do mit 70 M. do. 35,350 | 34 90 

April⸗Mai 70er 35.00 | 34 69 

„Sep. 70er 36 10 35.70 


Aug. 

Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3/90, für andere Effekten 4%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. April. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſter. 
Loco cout. 50er —,— Bf., 56,00 Gd —,— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 36,25 „m. 
April —.— . 50 „ —.— 
2 —— 36,25 —.— 


Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 

Newyork, 29. April. Geſtern 
Abend entgleiſte in der Nähe von 
Hamilton (Ontario) von der Gran 
Trunk⸗Eiſenbahn ein Zug aus Chika 
welcher hauptſächlich mit Paſſagier 
zur Gedenkfeier des Präfidentichajte 
antritts Waſhingtons beſetzt war. Zu 
todt, Waggons geriethen in Bran 
18 Perſonen kamen in den Flamm 
um, 12 wurden verletzt. 

Warſchau, 29. April. Wailer- 


ſtand geſtern 1,98, heute 1,93 Met 


Cheviot⸗Buxkin für ueberzieher und ganzı 
Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte der Saiſon 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 cm breit, 4 M 
2.95 per Meter, verſenden direct an Private in einzelner 
Metern ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin- 
abrik⸗Dépot Oettinger 4 Co., Frankfurt . 
uſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligf 
anfo. 1 1 
. ˙—»ͤie —˙˙².— 
— — . ̊ 
Der Satz, daß in der organiſchen Welt, wo 
thieriſches Leben entwickelt, die Lebenserſcheinun 
an die Gegenwart des Bluteiweißes gekui 
ſind, hat ſich längſt die allgemeine Anerkennung 
worben. Und Eiweißſtoffe unſerem Körper zuzuführen 
iſt die wichtigſte Aufgabe der Ernährung. Alle 
fachen Speiſen werden aber bezüglich ihres N r 
werthes bei weitem übertroffen durch das 
Kemmerich ſche Fleiſch⸗Pepton, ein 
parat, welches etwa 60% Eiweißkörper enthält ind 
zwar in bereits gelöſter Form. Ohne dem Körber 
alſo die oft fo ſchwierige Arbeit der Verdauung, 
Löſung der Eiweißſtoffe, noch zuzumuthen, ſtellte 
uns als ein ebenſo nahrhaftes, wie wohlſchmecke nd e 
. zu Speiſen aller Art, wie Bonillo 
Saucen u. ſ. w. dar. 


das Land der Patentmedizin, das ſich 
En lan 3 unendlich zähe der Einführung aus⸗ 
ländiſcher Heilmittel verſchließt, das alle fremden Heil ⸗ 
produkte ſtreng verpönt, England hat der Wahrheit 
Recht widerfahren laſſen, denn es hat nach den pein⸗ 
lichſten Unterſuchungen ſich überzeugt, daß gegen die 
Erkrankungen der Athmungs und Verdauungsorgane 
in der That die Sodener Mineral-Pastillen 
das beſtbewirkſamſte Medikament des geſammten Flach ⸗ 
und Inſellandes, das unübertrefflichſte Heilprodukt 
ſämmtlicher Mineralquellen der Erde ſind, daß kein 
anderes Medikum ihnen ebenbürtig zur Seite geſtellt 
werden kann und keines nur annähernd von dem 
wunderbaren und nachhaltigen Erfolge gekrönt iſt. 
Dieſe Anerkennung des Auslandes ſpricht doppelt laut 
für die Güte dieſes unübertrefflichen Quellenprodukts, 
das in allen Apotheken, Droguerien und Mineral⸗ 
waſſerhandlungen a 85 Pfg per Schachtel zu haben iſt. 


ec, Von der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle zin Offenbach 
a. M. wird uns des Weiteren geſchrieben: Der An⸗ 
drang zur Quelle iſt ein ſo ungeheuerer, wie ihn ſelbſt 
die kühnſte Phantaſie nicht für möglich gehalten hätte. 
Das Waffer erweiſt ſich aber auch als ein wahrer 
Segen für die leidende Menſchheit und täglich 
laufen von Jahre lang Leidenden, die bisher 
erfolglos die verſchiedenſten Mittel und 
Mineralwaſſer verſucht, die rührendſten 
Dankesbezeugungen ein. Ganz beſonders 
zahlreich liegen auch Anfragen und Beſtellungen aus 
ärztlichen Kreiſen vor, welche die bei ihren Patienten 
erprobte heilkräftige Wirkung des Waſſers nicht hoch 
genug rühmen können. Namentlich ſollte kein Gicht⸗ 
und Rheumatismuskranker, kein Magen⸗ oder Hals., 
Nieren: und Blaſenleidender oder mit Gries⸗ und 
Steinbeſchwerden, ſowie Hämorrhoiden Behafteter ver- 
fehlen, das Waſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle, welches 
von allen Mineralwaſſer handlungen, Apo⸗ 
theken u. ſ. w., ) oder wo ſolche daſſelbe noch 
nicht vorräthig haben ſollten, direkt von der Ver⸗ 
waltung in Offenbach a M. bezogen werden 
kann, kurmäßig zu trinken, wobei der Patient durchaus 
nicht an die Einhaltung einer ſtrengen Diät gebunden 
iſt, da das Waſſer der Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle überaus 
leicht verdaulich und der Verdauung ſelbſt ſchwerer 
Speiſen förderlich iſt. 7 


) Hier am Platze ſollen ebenfalls Niederlagen er: 
richtet werden und wollen ſich Intereſſenten gefl. direkt 
mit der Verwaltung der Kaiſer⸗ Friedrich⸗ 
Quelle in Offenbach a. M. in Verbindung ſetzen. 


ER N ren. ee eee 
Die Ausgabe der Loose à 3 Mark zur Ill. 


m Loose sind in Thorn zu haben bei 


. F. 


Heute Nachmittag 6½ Uhr 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter und Schwiegermutter 


Anna Telke, 


geb. Lange 
in ihrem 56. Lebensjahre, 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Gr.⸗Mocker, den 27. April 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag Nachmittags 5½ Uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage 


Breiteſtr. Nr. 448, Ecke der Schillerſtr. 
ein Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft 


eröffnen. Wir empfehlen unſer großes Lager in Herren: 
und Damenſtiefeln und Gamaſchen, Ball- und 
Geſellſchaftsſchuhen ſowie Hausſchuhen, in allen 
verſchiedenen Deſſins und neueſter Wiener Facon, ferner 
Mädchen- und Kinder ⸗Stiefeletten und niedrige 
Schuhe mit ſehr geſchmackvollen Ausſtattungen. 
Te > Genügende Mittel unterſtützen uns, reelle und billige 
Ledereinkäufe zu machen und die Waare aus beiten Materialien anzufertigen und ver⸗ 
kaufen daher mit billigſter Preisnotirung. Wir verſichern, daß jeder Verſuch ohne 
Zweifel zur Zufriedenheit ausfatlen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen 
Beſtellungen nach Maß ſowie Reparaturen werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. Hochachtungsvoll 
Co. 


II. Penner & 


Die Dampf⸗Schmiede CT 
AEX 


und Schloſſerei ? 
von ä 
LE 


was 


N 
Bekanntmachung. 


Die Communalſteuer⸗ Rolle, ſowie 
die Veranlagungs⸗Rolle für Forenſen ꝛc. 
der Stadt Thorn für das Etatsjahr 
1. April 1889/90 wird in der Zeit vom 
29. April bis incl. 12. Auguſt cr. 
in unſerer Kämmerei ⸗-Kaſſe zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hierdurch 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß Reclamationen binnen einer Präcluſiv⸗ 
friſt von 3 Monaten, alſo bis 12. Juli d Is 
beim unterzeichneten Magiſtrat ſchriftlich 
anzubringen find. 

Thorn, den 26. April 1889; 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
sub Nr. 115 die Procura 


Robert Majewski 
in Thorn III. 


a. des Kaufmanns Max Loewen- liefert als Speeialität 5 
stein und N h f d H F ter — 3 

b. des Kaufmanns Wilhelm Schultze Schmiedeeiserne Fenster Rs 
in Thorn zu den billigſten Preiſen. 8 \ 


für die Firma L. Loewenstein hier 
— Nr. 812 des Firmenregiſters — 
eingetragen. 
Thorn, den 24. April 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 
Das Heben von Steinen aus dem 
Strombette der Weichſel und 
Drewenz auf der Strecke von der 
ruſſiſchen Grenze bis Schulitz ſoll für 
das Jahr 1889 an den Mindeſtfordernden 
in Submiſſion vergeben werden und ſteht 
hierzu Termin am 17. Mai d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr auf dem Hafen⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu Thorn an. Schriftliche verſchloſſere 
Offerten ſind im Termine an den Unter⸗ 
zeichneten oder bis zum Abend vorher an 
den Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter May 
zu Thorn einzureichen, bei welchem auch die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Culm, den 26. April 1889. 
Der Königliche Waſſerbauinſpector. 
Fr. Bauer. 


8 5 78 IM 
Fröbel ſcher Kindergarten. 
Anmeldungen nehme entgegen Breite 
ſtraße 51 und im Kindergarten (Höhere 
Töchterſchule, 1. Gang, 3. Thür. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 


—— — —H2BWↄ—— — — 

Auflage 352,000; das verbreitetſte allet 
deutſchen Blätter Tberhaupt; außerdem 
erfcheinen Ueberfegungen in zwölf frem⸗ 
den Sprachen. 


Die Nodenwelt. Is 
ſtrirte Zeitung für Toilette 


| Buchdruckerei „Thorner Ostdentsche Zeitung”. 
| . . a won mr ( 


PRESSEN EEE EEE EEE EEE) 


1 a 1 
„ 
; 
: 


5 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
= l este die gr 

erren um 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
1 80 1 . age Schnitt 
a a ittmu 
Sedenflände der Garderobe 9 KN 5 se 
a rg für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Ramend- 


— 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 

© mern gratis d feng Jeg Die drei, Berta 
und franco durch die editio 

W,. Potsdamer Str. 38; Wien 5 Per 


* * 
Birkenbals am- Seife 
von Bergmann & Co, Berlin & Frankfurt a. M., 
N vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 
a Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei 
Adolf Leetz. 


| Anferti; ung e 


| sämmtliche \ 


CK-ARBEITEN]| 


Behörden, Schulen, Handel, | 


Gicht-, Rheuma- 
tismus-, Hexen- 
schuss - Pflaster 
bon Apoth. Scholinus in 
Flensburg. Aerztlich em⸗ 
pfohlen, ſchnell und ſicher 
bei Rückenſchmerzen, über⸗ 


[Gewerbe und Industrie, | 
= "Vereine. E 


und den gesellschaftlichen Bedarf. | 


Va 


Adlerapotheke. 


Aufruf. 


Beine, e e Jedermann erhält ſo⸗ 
Ps Adee t Proſpect 1c. der neueften, 
lligſten, ſolibeſten Sohreib-und Copir-Maschinen; 


Otto Stener, Serin S, Buick ade dus 
BEE Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr., 
iſt ein Stück Gartenland von 
1% Morgen, nebit Wohnung 
per ſofort zur Gärtnerei zu ver⸗ 
pacht. Zu erfr. Altſt. Markt 436. 


Buxbaum, RE 


zur Einfaſſung, dunkelgrün, gedrungen, 
Vorrath bedeutend empfiehlt a 
A. Barrein, Bromb Vorſt., Kaſernenſtr. 
Fine eichene Speiſezimmer » Gin- 
richtung, mahagoni Bettgeſtelle, 
Waſchtiſch, Toilette, Nachttiſche 
und andere Möbel ſind zu 
verkaufen Breiteſtraße 452, 2. Etage. 
9 Ein Oberprimaner wünſcht Nach⸗ 
lo 


Ein Reitpferd, 


N auch gefahren, iſt bill. 
Ster en 3 verkaufen. Näh bei 
Ober⸗Roßarzt Schmidt, Brombergerſtr. 


in junger Mann, der das Bauge⸗ 

werksmeiſter⸗Examen in Holzminden 

a. W. abgelegt hat und der deut · 

— ſchen und polniſchen Sprache völlig 

mächtig iſt ſucht von ſofort Stellung 

als Zeichner oder dergl. Gefällige 

Offerten erbeten in die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr. 46. 


ülfeſtunden zu ertheilen. Offerten sub 
. 8. iu der Expedition dieſer Zeitung. 


Weseler Kirchbau-Geld-Lotterie ist erfolgt. cite ungeren 


u Agenten 


MV 
Fabrikat, bei hoher Proviſion werden 


geſchäft wird ein tüchtiger Buchhalter, 
zu möglichſt von bald, geſucht. Anerbietungen 


3 Maurerpoliere mit je ea. 


lem 9 our ii 


verlangt 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der VBuhdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung” (M. Schirm err) in Thorn. 


Bestellungen 


. A. Molling, Geieral-Debit, HANNOVER, 
onats⸗ Oper. 


(Vietoria⸗Saal.) 
Dienftag, den 30. April er.: 
Keine Vorſtellung. 
Mittwoch, den 1. Mai er.: 
Die weiße Dame. 
Alles Nähere die Zettel. 


Opernterte bei Walter Tam beck. 


Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


Heſaugs⸗ A Athen 


Heute (Moutag) Abend, 
8½ Uhr pünktlich: 


— Bi 
Probe 5 
bei Nicolai. 


Turn: Berein. 


Heute Dienſtag, d. 30., Abds. 7 Uhr: 


. 8 
S Schaufurnen. = 
Nur Mitglieder und. eingeladene 
Säfte haben Zutritt. 


Liedertafel. 
Dienſtag, den 30. er., 8½ Uhr: 
Wasserfe.e. 
DER Täglich friſche UWE 
= Waldmeiſterbowle 2 
a Fl. Mk. 1.00. 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 


Waldmeiſter⸗Bowle 


täglich friſch empfiehlt a 
. Mazurkiewiez. 


Eis⸗Verkauf Bm 


auch im monatl. Abonnement. 


J. Schlesinger. 
E Mutterboden & 


kaun abgefahren werden. Näheres iſt 
in meinem Comptoir zu erfahren. 
G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Schwartz. masse 


Empfehle mich zur Anfertigung 
ſämmtlicher 


Drechslerarbeiten 


bei Bau- und Möbeltiſchlerei, 
für Schirm⸗Reparatur, Spund⸗ 
fabrikation ꝛc., bei guter Aus⸗ 
führung zu ſoliden Preiſen. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


Louis Karpen, 
Bäckerſtraße Nr. 227, 
Tiſchlermeiſter Körner. 


bei 


Baumwollene 


Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


Strickgarne 


unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 


A. Petersilge. 


Tuch- & Buxkin- 
Rester 
Carl Mallon, 
Altſtädt. Maxkt 302. 


empfiehlt 


Für einfache und elegante Damen- 
und Kinder⸗Garderoben, bei ſehr bil- 
ligen Preiſen und reeller Bedienung 
empfiehlt ſich M. Vetter, 
Strobandſtr. 72, 2 Tr. 


Confect⸗Melange, 


in bekannter Güte, pro Pfund 70 Pfg., 


Panille⸗Bruch⸗Chocolade, 


rein, ohne Mehl, per Pfund Mk. 1,00, 


Holländ. Cacao, 
ausgewogen, per Pfund Mk. 2.40 
empfiehlt 

Die erſte 
Wiener Caffee⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. 257. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden in kürzeſter 
Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 
Pesch zꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 
a Schachtel 50 Pfg. 
4 Stück gut erhaltene Jalonſieen, grau, 
mit Lambrequin, Holzführungen c., 
1,07 Meter breit und 1,96 Meter hoch ſind 
billig zu verk. 3: erfr. in der Expedition. 
Eine Schneider⸗Nähmaſchine, eine 
große VBoliere, neu, auch für Tauben und 
Hühner geeignet, wegen Raummangel 
billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. i 


— 


20 Jahre in 
» einer Familiel 
Ein Hausmittel, welches eine fo lange 

Zeit ſtets vorrätig gehalten wird, bedarf 

keiner weiteren Empfehlung; es muß 

gut ſein. Bei dem echten Anker⸗Pain⸗ 
rpeller iſt dies nachweis lich der Fall. 

Ein weiterer Beweis dafür, daß dieſes 

Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 

wol darin, daß viele Kranke, nachdem 

ſie andere pomphaft angeprieſene Heil⸗ 
mittel verſucht, doch wieder zum alt⸗ 
bewährten Pain⸗Expeller greifen. Sie 
haben ſich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß dies Hausmittel ſowol 
bei Gicht, Rheumatismus und Glieder⸗ 

2 als auch bei Erkältungen, Kopf⸗, 

Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 

ſtichen ꝛc. am ſicherſten hilft; meiſt ver⸗ 

ſchwinden ſchon nach der erſten Ein⸗ 
reibung bie Schmerzen. Der billige Preis 
von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch 

Unbemittelten die Anſchaffung; man hüte 

ſich jedoch vor ſchaͤdlichen Nachahmungen 

und nehme nur Pain⸗Expeller mit der 

Marke „Anker“ als echt an. Vorrätig 

in, den meiſten bc — Haupt⸗ 

Depot: Matien-Apot * 

ur Gutachten ſenden auf Wunſch: 

„Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 
Eine Wohnung auf der Bromberger 

Vorſtadt zu miethen geſucht. Adreſſen 

in die Expedition dieſer Zeitung unter 

Nr. 185. 


n der Nahe des Neuft. Marktes ſuche 


- 


für mit einer Medaille prämiirtes 


geſucht. Anmeldungen bei 
J. Otomanski, Gneſen. 


Für ein hieſiges größeres Commiſſions⸗ 


unter R. 17 poſtlagernd Thorn. 


30 Maurergeſellen 
erhalten ſofort dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. Für Quartier⸗ und Menage⸗ 
Küchen wird geſorgt. 

Grandenz, den 27. April 1889. 
Oscar Meissner, Maurermeiſter. 
H. Gramberg, Mautermeiter. - 


a) 1-2 uumöblirte Zimmer. Adreſſen 
unter H. 10 an die Exped. d. Z. erbeten. 
. ) Qshefi 
Ve 1—2 Lehrlinge 1 kouwohnung in der erſten Etage vom 
A. Sieckmann, I. October zu vermiethen. Beſichtigung 
[} [} 
herrſchaftl. ng, im IL. Danie- 
U I e h 1 I t nt 9 1 lowski’ichen e e En, von ſofort 
kann bei mir ſofort eintreten. od. 
102585 25 165 find 1050 15 zivei 
Be s 8 r roße Wohnung ermie 
DER Zwei eehrlinge 2 1 E. R. rschberger. 
können ſofort eintreten bei Freündl. möbl. Zimm., mit duch ohne 
Ein Lehrling, mE : Schillerſtraße 410, 2 Treppen. 
Ein Lehrling, FFF 
Sohn achtbarer eh kann Me A 
2 Herren von gl. z. verm. Gerberſtr. 287. 
= Einen Lehrling r 1 ee Aae, Ir Haben 
DE Ychrlina, Möbl. Zim. bill. 3. verm. Schuhmacherſtr. 419. 
M Le 1 in A | in peicher, mit: großer Remiſe 
mit guter Schulbildung, für „ zum 1. Oktober 
. . Aer. 
Ein junges auflandiges Mädchen $ Verloren 1 
dungen bei Conditor ©. Lange. am 1. Feiertage eine ſilb. Cylinderuhr, 
; ð . ö! . 
—5 Ein Laufmädchen = an der inneren Deckelſeite F. K. eingekratzt. 


Aadt Markt Nr. 289 t die Val. 
Korbmachermſtr., Schillerſtr.] 11—12 Uhr. Moritz Leiser, 
ſpät. z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
H. Broese, Uhrmacher, Brückenſtr. 
I en. 
irsch 
Golaszewski, Tiſchlermſtr.] Burſchengel, von gleich zu vermie then 
Rudolf Tarrey’s Conditorel. u gut-möbl. Zimmer, für J ‚oder 
zur Bäckerei ſucht c. Sejbicke, Baderſtr. 28. Orückenſtr. ‚19. Au erfragen 1 Zr. rechts 
aldigen An ⸗ 5 
tritt wünſcht u vermiethen Brückenſtraße 33/34. 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. Mel. 
mit Haarkette, Goldbeſchl. u. gold. Medaill., 
e Wiederbringer 6 Mk. Belohnung. Abzu⸗ 


kann ſof. eintret. b. J. WIllamowakl,Breiteſtr.88 I geben in der Expedition dieſer Zeitung. 
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